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Merſeburg, den 14. Auguſt 1890.

Die ruſſiſche Reiſe des
Kaiſers.

Bei ſeiner Anweſenheit auf der Jnſel Wight
hat Kaiſer Wilhelm bekanntlich auch darüber
ſeine Freude ausgeſprochen, daß ihn die engliſche
Preſſe allgemein mit offenbarer Sympathie be-
grüßt habe. Jn die Verlegenheit, bei ſeinem
bevorſtehenden Aufenthalte in Rußland die gleiche
Aeußerung zu thuen, wird der Monarch nun
allerdings nicht kommen, denn die Petersburger
Zeitungen, die durch die Bank der panſlawiſtiſchen
d. h. deutſchfeindlichen Partei unterſtehen,
machen aus ihrer wahren Geſinnung gar kein
Hehl, und angeſichts des Kaiſerbeſuches wird
friſch und froh geſchrieben, der einzige Ruhe-
ſtörer in Europa ſei Deutſchland dieſerStaat ſei der Feind Rußlands und Frankreichs,

woraus denn alles Uebrige von felbſt foigt. Und
das Alles wird geſchrieben trotzdem bekanntlich
in Rußland eine ſehr ſtrenge Cenſurverwaltung
beſteht, die mit Konfiscationen und Be-
ſchlagnahmen ſehr ſchnell bei der Hand
ſein kann, wenn etwas Unangenehmes in die
Zeitungsſpalten gelangt. Wenn der Kaiſer nun
in Rußland iſt, werden ſich allerdings die
panſlawiſtiſchen Organe etwas mäßigen, die offi-
ciellen Blätter werden auf Kommando Be-
grüßungsartikel bringen, aber was von dieſer
Veranſtaltung zu halten iſt, weiß ſicher Kaiſer
Wilhelm ebenſowohl, wie ſonſt Jedermann. Die
ruſſiſche Geſellſchaft, ſoweit ſie für die Politik
in Betracht kommt, theilt ſich in drei Theile:
der ſtärkſte ſind die Panſlawiſten, vom einfachen
Stockruſſen bis zum fanatiſchſten Franzoſen-
freund; dann kommt die liberal angehauchte
Richtung, die im Jnnern reformiren will, aber ſich
um Deutſchland herzlich wenig bekümmect, im
Gegentheil ſofort bei der Hand iſt, wenn es
gilt, den Deutſchen in Rußland einen Schaber-
nack zu ſpielen, und der Reſt endlich iſt jener
geringe Theil, welcher gern mit Deutſchland
zuſammengehen möchte. So ſind die Verhält-
niſſe, und daß beſonders von der Armee die
erhebliche Mehrzahl aller Officiere extreme Pan
ſlawiſten ſind, darüber braucht ſich Niemand
einer Täuſchung hinzugeben. Der Unterſchied
zwiſchen Ruſſen und Franzoſen iſt nur der, daß
die Letzteren ausnahmslos das Deutſche Reich
haſſen, von den Erſteren die Meiſten. Warum,
das wiſſen ſie ſelbſt nicht, der Deutſchenhaß iſt
in Rußland einmal Mode.

Kaiſer Wilhelm kennt die ruſſiſchen Verhält-
niſſe ſicher ganz genau. Er wird nicht mit dem
Gedanken und der Hoffnung nach Rußland
gehen, daß es ihm gelingen wird, alle Kreiſe für
ſich zu gewinnen. Daran iſt gar nicht zu
denken, alle Wünſche in dieſer Beziehung find
völlig ausſichtslos. Der deutſche Kaiſer kann
nur mit dem Czaren rechnen, denn zum Glückmacht ja dieſer die ruſſiſche Politik und nicht

die Panſlawiſten. Kaiſer Alexander beſitzt
manche hervorragende Eigenſchaſten, aber in
einer ſeiner hervorragendſten, ſeinem ſtolzen
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Schwäche. Der Czar iſt Ruſſe durch und
durch, vielleicht noch weit mehr als ſein
Großvater Nikolaus, er will in ſeiner Poli-
tik nur Rußlands Intereſſen fördern und macht
ſich darum wenig aus dem übrigen Europa,
aber auf dieſen Zug ſeines Charakters ſpielen
gerade die Panſlawiſten am meiſten an. Daher
kommt es auch, daß ihr Einfluß ſo groß iſt,
denn der Czar ſieht in ihnen, obgleich er ihre
auswärtigen politiſchen Jdeen mißbvilligt, treue
und überzeugte Ruſſen. Es iſt unter ſolchen
Umſtänden heute völlig ausgeſchloſſen, daß der
Dreikaiſerbund je wiederhergeſtellt wird aber dem
deutſchen Kaiſer kann recht wohl gelingen, ein
dauerndes freundſchaftliches Einvernehmen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der ruſſiſchen Regier-
ung zu erhalten, ſowie auch die bulgariſchen
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Von
dieſem Geſichtspunkte allein können wir die
ruſſiſche Reiſe des Kaiſers anſehen wer mehr
erwarktet, giebt ſich eitlen Täuſchungen hin. Der
erſte Beſuch unſeres Kaiſers in Rußland der
ne des Czaren in Berlin haben in ihren
Folgen ſchon ſehr deutlich gezeigt, daß wir zu
frieden ſein können, wenn mit Rußland Alles
beim Alten bleibt. Die früheren Tage ſind ganz

Politif e Tag esfragen.
Der Beſuch des Kaiſers FranzJoſeph von Oeſterreich in Schleſien zur Bei-

wohnung der in der Umgegend von Liegnitz
ſtattfindenden großen Manöver erhält ſeine
beſondere Bedeutung dadurch, daß auch
die Leiter der auswärtigen Politik beider Staaten,
der Reichskanzler von Caprivi und der
Miniſter Graf Kalnokhy zugegen ſein werden.
Das deutſch öſterreichiſche Bündniß bedarf natür-
lich keiner langen Beſprechungen und Erörter-
ungen mehr, und darum iſt die Vermuthung
wohl angebracht, daß bei dieſer Gelegenheit ver
ſucht werden wird, die Orientwirren ihrer
Löſung entgegenzuführen. Kaiſer Wil-
helm und Herr von Caprivi ſind vorher in
Rußland geweſen, und was dort begonnen iſt,
mag in Schleſien recht wohl weitergeführt werden.

Ueber die Audienz, welche eine Ab-
ordnung des deutſchen Fleiſcherverbandes dieſer
Tage bei dem Staatsſekretär von Bötticher
gehabt hat, um ein Geſuch wegen der Ein-
führung amerikaniſchen Specks über
Holland zu unterſtützen, bringt die „Deutſche
Fleiſcherzeitung“ einige intereſſante Einzelheiten

Bei der Unterredung kamen nämlich auch die
hohen Fleiſchpreiſe zur Sprache, und der
Miniſter meinte, an den hohen Viehpreiſen,
welche die Fleiſcher zahlen müßten, habe auch
der Zwiſchenhandel Schuld. Wenn der
Fleiſcher ſeine Waare direct beim Produzenten
einkaufe, würde er billiger einkaufen und da
durch auch billiger verkaufen können. Jhm,
dem Miniſter, ſei geſagt, dem Landwirth ſei
es vielfach unmöglich gemacht, an den

Fleiſcher ſelbſt zu verkaufen, denn wenn der

Landwirth ſeine Waare ſelbſt zu Markt bringe,
würden ihm ſchlechte Gebote gemacht. Stellen-
weiſe habe ſich ein Ring von Handelsleuten ge
bildet, welche keine anderen Verkäufe zuließen.
Jn den Oſtprovinzen z. B. könnten die Land-
wirthe nur ſehr kleine Preiſe für Hammel er-
zielen, zu welchen der hohe Preis, welcher in
Berlin z. B. für Hammelfleiſch gezahlt werde,
in gar keinem Verhältniß ſtehe. Die Deputation
war etwas anderer Anſicht als der Miniſter und
meinte, die hohen Fleiſchpreiſe rührten beſonders
von dem herrſchenden Viehmangel her.

88 Eine große Socialiſtenverſamm-
lungin Berlin hat dieſocialdemokratiſche
Reichstagsfraction mit einer Heftig-
keit kritiſiert, die nichts zu wünſchen übrig
läßt. Bald mehr bald minder ſcharf wurde
Herrn Bebel und ſeinen Freunden eine ganz
undemokratiſche Haltung vorgeworfen und erklärt,
man laſſe ſich von den Autoritäten nicht als
Stimmvieh behandeln. Der vorliegende Organ i-
ſations- Entwurf der Partei wurde für
Berlin als unannehmbar erklärt. Ein
Redner führte Folgendes aus und ſeine Dar-
legungen fanden die Zuſtimmung der Verſammlung.

„Unter dem Soocialiſtengeſetz ſei es vielleicht nöthig ge
weſen, der Fraction unumſchränkte Vollmacht einzuräumen,
wenn dieſe Vollmacht aber weiter belaſſen würde, dann
dürfte es nicht ausbleiben, daß in der Partei eine Korrup
tion Platz greift, daß ſich ein Heer von Strebern Heuch
lern und Schmeichlern bildet, und Geſchäftsſocialiſten ſich

hervorthuen, wie wir ſie zum Theil bereits haben. Zunächſt muß ich mich gegen den Modus wenden, nach wel

chem die Delegierten zum Parteikongreß gewählt werden
ſollen. Die großen Berliner Wahlkreiſe ſollen nicht mehr
Delegierte wählen dürfen, als irgend ein kleiner Wahlkreis.
Wir tadeln eine ſolche Wahlgeometrie der Regierung und
machen es ſelbſt nicht anders. Wir erkennen die Verdienſte
eines Bebel und eines Liebknecht wohl an, aber wir wollen
uns nicht als Stimmvieh behandeln laſſen.

Ein anderer Redner ſagte:
„Jch achte den Genoſſen Bebel ſehr hoch, allein es iſt

nicht zu leugnen, daß in der Partei eine gewiſſe Korruption
eingerifſen iſt, von der ſelbſt Bebel nicht frei ift. Genoſſe
Bebel hat ſich zu wenig unter uns bewegt, ſonſt hätte er
nicht geſagt: Unſere Führer in Berlin haben Dummheiten
gemacht. Genoſſe Bebel hat durch ſein Auftreten die
Spaltung in der Partei provoziert. Jch habe den Ge
noſſen Bebel gefragt, weshalb dem Unfug, daß das Ber-
liner „Volksblatt“ Proſpekte von Aktiengeſellſchaften auf
nimmt, nicht geſteuert werde. Bebel antwortete, ſolche
Jnſerate brächten das meiſte Geld

Nur wenige Redner ſprachen für die alten
Parteiführer. Der Lärm in der Verſammlung
war außerordentlich groß, zeitweiſe hätte nicht
viel gefehlt, daß die Socialiſten ſich gegenſeitig
in die Haare gerathen wären,

Jm Befinden des Königs Wilhelm
von Holland ſoll, nach Privatnachrichten aus
Amſterdam, eine ernſtliche Verſchlimmer-
ung eingetreten ſein. Am Hofe, ſowie in Re-
gierungskreiſen ſollen ſehr ernſte Beſorgniſſe
herrſchen.

Von den Karolineninſeln, velche
vor mehreren Jahren bekanntlich einen Zank-
apfel bildeten zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Spanien, iſt ſeit dem Schiedsſpruche des Papſtes
wenig mehr die Rede geweſen. Die Spanier
haben ſich um die ihnen zugeſprochenen Jnſeln



ſo gut wie gar nicht bekümmert und erſt in der
allerletzten Zeit ſcheinen ſie den Verſuch unter
nommen zu haben, eine Koloviſation der Jnſeln
herbeizuführen. Das iſt ihnen aber nicht zum
Beſten bekommen, wie aus folgender Madrider
Meldung erſichtlich iſt: „Auf der Karo-
lineninſel Yap überfielen die Eingeborenen
eine Abtheilung ſpaniſcher Truppen welche
unbewaffnet im Walde Holz fällten. Ein
Lieutenannt und 27 Mann wurden getödtet,
die Uebrigen entkamen. Der Gouverneur der
Karolinen Jnſeln entſandte einen Dampfer
nach Yap, um die Eingeborenen zu zäüchtigen,
doch zwei ausgeſandte Landungsboote mußten
ſich vor dem energiſchen Wiederſtande der Jnſu-
laner zurückzichen. Von den Philippinen ſind
nunmehr zwei Kriegsſchiffe nach Yap beordert,
um die Eingeborenen zu ſtrafen.“ Auf Yap,
dem Hauptplatze der Karolinen, war ſ. Z. auch
die deutſche Flagge gehißt.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 14. Auguſt. (Vom Hofe.) Kaiſer
Wilhelm arbeitete am Mittwoch Vormittag
zunächſt einige Zeit allein und unternahm hierauf
mit der Kaiſerin eine längere Spazierfahrt durch
den Berliner Thiergarten. Später hörte der
Kaiſer die Vorträöge des Reichskanzlers, des
Staatsſekretärs von Bötticher und des Haus
miniſters von Wedell und unternahm am Nach-
mittage einen Spazierritt. Heute Donnerſtag
Nachmittag 2 Uhr wird der Kaiſer ſeine Reiſe
nach Rußland via Kiel antreten. Abends 10
Uhr geht die Yacht „Hohenzollern“ von Kiel
aus in See. Die Ankunft des Monarchen in
dem ruſſiſchen Hauptquartier Nerwa erfolgt
Sonntag Nachmittag 5 Uhr. Am Mon-
tag wird das Regimentsfeſt des Eliteregimentes
Preobraſchensky begangen werden. Vom Dienſtag
bis zum Freitag ſind Manöver, Sonnabend und
Sonntag nächſter Woche iſt der Kaiſer in
Petersburg und reiſt von dort zu Waſſer über
Kronſtadt nach Deutſchland zurück. Die Land-
ung dürfte in Swinemünde erfolgen. Unſer
Kaiſer wird, der „Poſt“ zufolge, auf dem Rück
wege von Rußland, noch bevor er zu den
Manövern der Garde-Jnfanterie bei Paſewalk
geht, mehrere größere Garniſonen des Oſtens
beſuchen.

Aus Stuttgart wird der Nat.Ztg.
gerüchtweiſe mitgetheilt, der Kriegsminiſter von
Verdhy ſolle, wenn er von ſeinem Poſten zurück
trete, kommandierender General des württem-
bergiſchen Armeekorps werden. Vorläufig denkt
der Miniſter nicht daran zurückzutreten.

Londoner Zeitungen berichten, der
Kaiſer wolle ſeinen zweiten Sohn, den Prinzen
Eitel Fritz, zum Herzog von Helgoland
ernennen. Wir können dazu nur bemerken, daß
Niemand daran denkt.

Ein großes deutſch-helgoländiſches
Verbrüderungsmahl fand am Dienſtag
Abend auf Helgoland ſtatt. An 300 Per-
ſonen nahmen daran Theil, darunter auch mehrere
Helgoländer Fiſcher.

Jn Dresden ſoll ſich ein Geheim-
bund von Arbeitgebern gebildet haben,
welcher den Streiks entgegenarbeiten will. Solche
dumme Nachrichten entſtehen auch blos in der
Saurengurkenzeit.

Von Emin Paſcha iſt ein Brief in
Berlin eingegangen, datiert Mpuapua den 5.
Juni. Als Ziel ſeiner Reiſe bezeichnet Emin
die Ufer des Viktoria-Nyanza-Seees,
an denen er längere Zeit werde bleiben müſſen.

Kaiſer Wilhelm hat während ſeines
letzten Aufenthaltes in England auch die Auf-

r des Verbotes der deutſchen
tieheinfuhr nach Großbritannien be-

fürwortet und durchgeſetzt. Die amtliche
W n hierüber dürfte in naher Zeit er-
olgen.

Bei der Landtagserſatzwahl im
preußiſchen Wahlkreiſe SamterSchwerinBirn
baum wurde der konſervative Kandidat
Saſſe mit 177 Stimmen gegen den freiſinnigen
Kandidaten MüllerSchwerin gewählt, welcher
159 Stimmen erhielt.

Eine Trauerkunde kommt aus Oſt-
afrika. Lieutenant von Arnim von der
WißmannSchutztruppe, Chef von Saadani iſt
am 6. Auguſt daſelbſt an Dyſenterie ge-

ſtorben. Derſelbe hat nur ein Alter von 26
Jahren erreicht, war aus eigenem Antriebe in
die Schutztruppe eingetreten und hatte im De
eember 1889 Oſtafrika erreicht. Er hat als
Compagniechef zahlreiche Gefechte mitgemacht
und ſich dabei wiederholt ausgezeichnet. Auch
ſeine kräftige Natur hat dem Tropenklima unter
liegen müſſen, das bis vor Kurzem noch keinen
Einfluß auf ihn auszuüben ſchien. Erſt in ſeinem
letzten Briefe, der vor wenigen Tagen in Berlin
eingetroffen iſt, hat er mit voller geiſtiger Friſche
geſchildert, wie man genöthigt ſei, die Gräber
der Geſtorbenen mit gewaltigen Steinen zu be-
decken, um die Todten vor den Angriffen der
Schakale und Hyänen zu ſichern.

Sowohl die Errichtung einer Artillerie-
Station auf der Jnſel Helgoland, wie
die Einverleibung derſelben in Preußen
und Zutheilung zur Provinz Schleswig-
Holſtein wird in der kommenden Parlaments
ſeſſion ſchon geregelt werden.

Wien, 14. Auguſt. Der König und der
Kronprinz von Rumänien werden nächſten Frei-
tag zum Beſuche des Kaiſerpaares in Jſchl an
kommen. Es knüpft ſich an dieſen Beſuch das
Gerücht von einer Vermählung des Kronprinzen
mit einer Erzherzogin.

London, 14, Auguſt. Jm Parlament hat
es einen gewaltigen Skandal gegeben. Der Abg.
Tanner nannte den Miniſter des Jnnern, mit
dem er ſich geſtritten, einen elenden, gemeinen
Lump. Nach furchtbarem Lärm mußte Tanner
ſeine Aeußerungen widerrufen. Der große
Streik in Cardiff, der dort eine bittere
Nothlage hervorgerufen hat, wird vorausſichtlich
in den nächſten Tagen zum Abſchluß kommen.
Beide Theile ſind milder geſinnt.

Paris, 14. Auguſt. Jm Kohlenbezirk von
St. Etienne droht ein neuer großer Arbeiter
ſtreik. Der frühere Präſident Grevy hatte
einen Ohnmachtsanfall, wobei er niederſtürzte
und ſich im Geſicht verletzte. Der Zuſtand iſt
ernſt. Ein Pariſer Zollbeamter hat ſich aus
Nahrungsſorgen erhängt. Die unteren Stellen
in der Zollverwaltung ſind in der That ſehr
ſchlecht dotirt, und da die beſſeren Stellen den
Günſtlingen großer Herren verliehen werden,
findet ſo gut wie kein Avancement ſtatt. Jn
dem Departement der Seealpen hat ein ganzes
Dorf von 400 Seelen ſeine Auswanderung be-
ſchloſſen. Selbſt die Gemeindebehörden gehen mit.

Madrid, 14. Auguſt. Die Cholera iſt
in den Pronvinzen Valencia und Toledo
noch immer im Zunehmen begriffen. Die
Madrider Regierung ſagt nicht die Wahrheit.

Sofia, 14. Auguſt. Fürſt Ferdinand
iſt von Wien wieder in Sofia angekommen.

New-York, 14. Auguſt. Der Eiſenbahn-
beamten-Streik bei New York iſt zu Ende.

New-York, 14. Auguſt. Knapp, daß in
Argentinien die Ruhe einigermaßen hergeſtellt
war, ſind ſchon wieder neue Schwierigkeiten ent-
ſtanden. Der Gouverneur der Provinz
Cordova ſcheint ſich gegen die Central Regierung
in Buenos Aires empört zu haben, er hat
die Nationalgarde ſeines Gebietes unter Waffen
gerufen. Eine ſtrenge Aufforderung die Maß
regel zurückzunehmen und ſeinen Poſten nieder-
zulegen, hat der Mann einfach unbeachtet ge
laſſen. Jn Buenos Aires herrſcht äußerſter
Mangel an Baargeld.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 12. Auguſt. Der Landwirth

Walther in Pettſtädt, 56 Jahr alt, wurde heute
auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt aufge
funden. Der Grund zur That iſt unbekannt.

Schon wieder hat der unerbittliche Tod der
Beſten einen unſerer Bürgerſchaft aus unſerer
Mitte geriſſen Am 10. Auguſt endete ein ſanfter
Tod das ſchwere Leiden des kaum 45 Jahre
alten erſten Mädchenlehrers Herrn Fritſche.

f Halle, 13. Auguſt. Die heutige vom
Circus Kosmos infolge Auflöſung angeſetzte frei
willige Verſteigerung endete damit, daß der Jn-
haber bezw. Geſchäftsführer den weitgrößten
Theil der Pferde c. wieder zurückerſtand.
Herr Braumeiſter Ruby, bisher techniſcher
Direktor der Halleſchen Actienbrauerei, iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Bei unſerem
geſtrigen Wochenmarkte herrſchte auf dem Obſt
und Gurkenmarkte ein recht lebhafter Verkehr.

Von Obſt waren es namentlich Birnen, welche
zu nicht zu hohen Preiſen, gewünſchten Abſatz
fanden. Gurken zum Einmachen hielten ſich im
Preiſe, ſie koſteten 1,40 bis 1,50 Mk. pro Schock,
Krüppelwaare die Hälfte.

Weißenfels, 12. Auguſt. Von einer
wackeren mit Muth und Geiſtesgegenwart ge
paarten That eines hieſigen 11 jährigen Mädchens,
die weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient
wird dem „Krsbl.“ Kenntniß gegeben: „Jm
Garten eines Grundſtückes in der Leipzigerſtraße
ſpielten vor einigen Tagen drei Geſchwiſter,
Kinder des im Vorderhauſe wohnenden Kürſch-
ners W. von hier. Jm Verlauf des Spieles
ward die Kleinſte von 7 Jahren zum
Waſſerholen nach der Saale geſandt und
blieb verhältnißmäßig lange aus, was jedoch
den beiden Schweſtern von 9 und 11 Jahren
nicht beſonders auffiel. Zufällig jedoch kam
es der älteſten in den Sinnn, auch nach der
Saale zu gehen, und als ſie dort anlangte,
erblickt ſie das kleine Schweſterchen ächzend und
um Hilfe rufend im Waſſer, ſich mit den Händen
an dort lagerndem Holze über der Oberfläche
haltend. Sofort eilt das kleine entſchloſſene Ding
zurück zum Spielplatz und ſchickt die noch dort
weilende Schweſter ſchleunigſt zum Vater. Sie
ſelbſt aber läuft ſchnellſtens wieder nach der
Saale und überſpringt die Flöße bis zu der
Stelle, wo ihre kleine Schweſter noch wacker
anhält. Jm Nu faßt ſie dieſelbe unter den Armen
und verſucht das Herausziehen zu bewertkſtelligen.
Nach mehreren vergeblichen Verſuchen gelingt es
ihr endlich, unter Anſpannung ihrer ganzen
Kräfte die Schweſter empor aufs Holz zu heben
und in Sicherheit zu bringen. Als dann der
zu Tode erſchreckte Vater ankommt, da hat ſein
muthiges unerſchrockenes Töchterchen die That
ſchon vollbracht, die um ſo anerkennenswerther
iſt, als ſich die Unglücksſtelle nicht nach dem
Ufer zu, ſondern in der freien Saale befand.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das tapfere
Kind mit eigener Gefahr ſein Schweſterchen
vom Tode rettete und als Lohn für ſein braves
Verhalten ſei die That hier erzählt.“

Weißenfels, 13. Auguſt. Am 18. ds.
Mts. werden die ſeit dem Frühjahr leerſtehenden
Räume des Schloß Kaſernements, nachdem ſie
umgebaut und gründlich desinficiert ſind, wieder
bezogen, da an dieſem Tage unſere Unterofficier
ſchüler wieder einrücken. Am Sonnabend feierte
das Fiſchermeiſter Mundt'ſche Ehepaar in körper-
licher und geiſtiger Friſche die goldene Hochzeit.

f Wittenberg, 10. Auguſt. Das bereits
eingetretene und noch mehr das zu erwartende
Hochwaſſer hat auf den hieſigen Elbwieſen trotz
des Sonntages heute eine fieberhafte Thätigkeit
der Eigenthümer und Pächter veranlaßt. Das
Waſſer geht bei 9 Fuß (nach dem Wittenberger
Pegel) über die niedrig gelegenen, bei 11 Fuß
aber auch über die höher gelegenen Wieſen. Da
nach telegraphiſchen Mittheilungen 13 Fuß zu
erwarten ſind, ſo ſteht die ganze Grummet-
ernte in Gefahr, weggeſchwemmt oder ver
ſchlänmmt zu werden, und deshalb ſind die
Eigenthümer und Pächter der Wieſen mit allen
Kräften daran, zu retten, was zu retten iſt.
Auch ein junges Menſchenleben hat das Hoch
waſſer bereits vernichtet. Unterhalb Kl.- Witten
berg badeten geſtern mehrere Knaben an zwar
verbotener, ihnen aber gewohnter Stelle, deren
Stromverhältniß durch das Hochwaſſer ſo ver
ändert war, daß der neunjährige Sohn des
Maurers Lehmann in den Buhnenſtrudel gerieth
und vor den Augen ſeiner Kameraden ertrank.

Wittenberg, 12. Auguſt. Die von der
Berliner Criminalpolizei angeſtellten Ermittel-
ungen über den Selbſtmord des Lehres L. aus
Klein Schocher hier und die dabei aufgefallene
Aehnlichkeit der Perſon und Kleidung des Selbſt
mörders mit der des vermuthlichen Mörders
der Frau Wende in Berlin haben keinen Anhalt
für die Annahme, daß der Selbſtmörder in
irgend einer Beziehung zu dem Morde in Berlin
geſtanden, ergeben. Am Sonnabend verſuchte
der frühere Kaufmann und Bankier Apponius
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, ſich
in der Elbe zu ertränken, wurde aber
daran durch Verwandte, die ihm gefolgt,
verhindert. Er iſt von der fixen Jdee be-
fangen, daß er, nachdem er ſein Geſchäft auf
gegeben, verhungern muß. Geſtern Mittag
erſchoß ſich in der Kavalleriekaſerne ein Mus
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ketier. Auch dieſe That iſt auf geiſtige Geſtört
heit zurückzuführen. Der Mann war hier als
Einjährigfreiwilliger eingetreten, war deſertiert,
mit ſechs Monaten Feſtung beſtraft, in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt und
ſollte nun, nach verbüßter Strafe als gewöhn-
licher Soldat ſeine drei Jahre dienen.

f Sondershauſen, 9. Auguſt. Seit vor-
geſtern iſt ein hieſiger Briefträger verſchwunden.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Selbſt
mord vor. Es ſind bereits Fälſchungen von
Unterſchriften auf Poſtanweiſungen, die ihm zur
Auszahlung übergeben waren, amtlich feſtgeſtellt.

f. Leipzig, 10. Auguſt. Als beſonders an-
ziehend geſtaltet ſich die dauernde Gewerbe Aus-
ſteklung zur Zeit der Michaelismeſſe, indem ge-
plant iſt, die Ausſtellungsräume bei Beleuchtung
Abends geöffnet zu halten. Mit der Gewerbe-
Ausſtellung wird gleichzeitig eine Ausſtellung
von Beleuchtungskörpern aller Leuchtſyſteme, als
elektriſche, Gas, Petroleum-, Oel- und Kerzen-
beleuchtung, verbunden ſein. Die ausgeſtellten
Leuchtkörper werden auf Koſten der Ausſtellungs
leitung zur Wirkung gebracht, wobei das Einzel-
raumſyſtem der Ausſtellung in zweckmäßiger
Weiſe eine Trennung der Leuchtkörper verſchiedener
Syſteme geſtattet.

f Dresden, 10. Auguſt. Einer größeren
Falſchmünzerbande iſt die Johanngeorgenſtädter
Gendarmerie in Verbindung mit der öſterreichi-
ſchen nunmehr auf die Spur gekommen. Es
ſind in der Zeit ſeit Ende vorigen Monats 14
Perſonen, meiſt Böhmen, wegen Falſchmünzerei
verhaftet worden. Bei einzelnen derſelben wurden
Gypsformen und Falſchſtücke deutſcher und öſter
reichiſcher Münzen, ſowie eine Preſſe zur An
fertigung falſcher öſterreichiſcher Banknoten
nebſt verſchiedenen Farben gefunden und
dem Kaiſ. Königl. Bezirksgericht Duppau in
Böhmen überliefert. Es iſt auch nach-
gewieſen, daß die erwähnten Leute das
falſche Geld ſelbſt verausgabt haben. Drei Per
ſonen ſind die Leiter dieſer Falſchmünzerbande
geweſen. Einer davon befindet ſich noch auf
freiem Fuße. Hoffentlich gelingt es den eifrigen
Bemühungen der Gendarmerie bald, auch dieſen
feſtzunehmen. Derſelbe iſt Graveur und hat be
reits wegen Münzverbrechens 12 Jahre Kerker
verbüßt.

F Der Verein deutſcher Eiſengießereien wird
ſeine diesjährige Generalverſammlung voraus-
ſichtlich am 10. September in Wilhelmshöhe
bei Kaſſel abhalten.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1890.

S Paſtor emer. Otte f. Am 12. d. M.
verſchied hierſelbſt der emeritirte Paſtor Chriſtoph
Heinrich Otte im 83. Lebensjahre. Der nun
Entſchlafene war Ehrendoctor der Theologie und
Philoſophie und Mitglied, bezw. Ehrenmitglied
verſchiedener Gelehrtenvereine. Bis zu ſeiner
Emeritirung war er Paſtor in Fröhden bei
Jüterbogk. Otte war eine hervorragende Auto-
rität auf dem Gebiet der chriſtlichen Archäologie,
über welche er ein bedeutendes Werk verfaßt hat.

S Auf höhere Weiſung ſind Ermittel-
ungen darüber im Gange, wie groß die Land
dotation bei einzelnen Lehrerſtellen iſt. Jns-
beſondere iſt bei ſolchen Stellen, deren Land-
dotation im Laufe der Zeit gegen früher ver-
mindert oder vermehrt worden iſt, dieſer Unter
ſchied genau anzugeben. Auch ſoll in jedem
Falle feſtgeſtellt werden, wie hoch der Grund-
ſteuer Reinertrag des Schulackers im Regreß und
wie hoch er im Kataſteramt angerechnet iſt.

8 Jn ſehr dankenswerther Weiſe hat
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter angeord-
net, daß den forſtfiskaliſchen Arbeitern die Ar-
beits- und Krankheitsbeſcheinigungen, welche
nothwendig ſind, um während der Uebergangs-
zeit der Wohlthaten der Jnvaliden- und Alters-
verſorgung theilhaftig zu werden, von Amtswegen
ohne beſonderes Geſuch mit einer entſprechendeu
Belehrung behändigt werden. Es wäre nur zu
wünſchen, daß auch alle übrigen Behörden
in ähnlicher Weiſe vorgehen, was allerdings
ſehr viel Schreiberei verurſachen wird, denn
die Nachweiſungen müſſen, wenn ſie den
vollen Werth haben ſollen, bis zum 1. Januar
1886 zurückgehen. Es wäre auch gut, wenn
private Arbeitgeber, und zwar auch die kleineren,

ihren Arbeitern ſolche Beſcheinigungen bald aus
ſtellen bezw. beglaubigen ließen. Jn großen
Betrieben, wo regelmäßige Lohnliſten c. geführt
werden, wird eine nachträgliche Beſchaffung der Be
ſcheinigungen möglich ſein, in kleineren Betrieben iſt
die Sache ſchwieriger. Jndeſſen, da die Jnvaliden-
verſicherung Geſetz geworden, muß auch Alles
gethan werden, ihre Beſtimmungen zu erfüllen.

8 Sommerfeſt. Mittwoch Abend hielt in
den Räumen der „Funkenburg“ der Muſik und
Geſangverein „Jrene“ bei ſehr zahlreicher Be-
theiligung von Mitgliedern, deren Angehörigen
und Gäſten ein wohlgelungenes Sommerfeſt ab,
beſtehend aus Concert in dem prächtig illumi-
nierten Garten mit großem Brillant- Feuerwerk
und ſich anſchließendem Balle.

S Das Jahresfeſt des Lützener Miſ-
ſions vereins wird am 17. Auguſt in Muſch-
witz gefeiert werden. Die Feſtpredigt hat Herr
Pfarrer Girſchner in Großwerther übernommen.
An den Gottesdienſt wird ſich eine Nachfeier
anſchließen, die im Pfarrgarten abgehalten werden
ſoll und in welcher verſchiedene Geiſtliche der
Ephorie Lützen Anſprachen holten werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Helgoländer Mädchen), welche

unſeren Kaiſer bei ſeiner Landung auf dem neuen
deutſchen Reichslande begrüßten, waren eine
Deputation wohl einzig in ihrer Art. Man
denke ſich fünfzehn bildhübſche junge Mädchen
in einer ebenſo originellen als kleidſamen Tracht.
Den Kopf bedeckte eine bunte, perlengeſtickte kleine
Mütze nach Art der altdeutſchen Schaube, von den
Enden der Mütze fiel eine breite durchſichtige
weiße Spitze über Geſicht und Kopf, die den
Zügen eine hübſche Einrahmung verlieh. Das
Unterkleid beſtand bei allen Mädchen gleich aus
knallrothem wollenem Stoff, den eine gelbe Borde
einfaßte, über dieſes Kleid war der Hauptſtaat
gelegt, eine faltige, ſeidene Robe, die hinten offen
war. Dieſe Robe beſtand aus alten, oft uralten
Stoffen, ſie war ſchon von den Müttern und
Großmüttern der Damen getragen und hatte
eine Färbung, wie man ſie heute nicht mehr
findet. Die Schultern bedeckte ein helles, bunt-
farbenes Tuch; an den aufgebauſchten Aermeln
hingen große ſilberne Bommeln. Am Halſe hing
ein ſilberner Schmuck, der in mehreren Fällen
als ein Familien-Erbſtück ſchon über hundert
Jahre alt war. Herzen und kleine Fiſche aus
Silber waren mit einer Fülle filigranartig ge
haltener origineller Figuren umgeben das Ganze
bildete eine breite Broſche. Wenn man die Er-
ſcheinung in ihrer Geſammtheit betrachtete, ſo
ſrappirte zwar das Originelle der Figur, doch
blieb der Blick ſtets länger an den friſchen,
hübſchen Geſichtszügen haften, beſonders von den
Augen angezogen, die meiſt ſo blau waren, wie
das Meer, welches den Kaiſer trug. Dieſer
Gruppe gegenüber ſtanden die jüngſten Bürger
der neuen Erwerbung, die Schulknaben, jeder
mit einem Fähnchen in Reichsfarben. Neben
den Damen waren die kleinen Mädchen auf-
geſtellt, deren jedes loſe Blumen in den
Händen hielt.

(Die ſechs noch zum Dode verur-
theilten Mörder) in NewYork ſind von
großer Furcht vor der electriſchen Hinrichtung
erfüllt, weil ſie Zeitungen über die ſchrecklichen
Vorgänge bei der Hinrichtung Kemmlers geleſen
haben. Zwei ſind dem Wahnſinn nahe.

(Ein netter Bruder.) Der Berliner
Polizeibericht verzeichnet folgende Scene aus dem
Familienleben Jn der Nacht zum 10. entſtand
zwiſchen den drei Brüdern Powels in der Wohn
ung ihrer Mutter, Poſtſtraße 20, eine Schlägerei,
in deren Verlauf der ältere Bruder Ferdinand
den einen Bruder durch Meſſerſtiche an Kopf
und Bruſt, den anderen durch einen Fußtritt am
Kopf und ſeine Mutter durch einen Biß am
Vorderarm verletzte. Der Thäter iſt verhaftet.

(Der Rieſenthurm von London,)
der ſogenannte „Ober Eiffel“, wird in Kurzem
in Angriff genommen werden. Der Thurm ſoll
365 Meter hoch werden. Der Eiffel Thurm
maß bis zur Fahnenſpitze genau 300 Meter.

(Unfälle und Verbrechen.) Bei der
Uebernahme von Helgoland iſt es in der Folge
doch nicht ganz ohne Unfall abgegangen. Der
Aviſo „Pfeil,“ an deſſen Bord ſich der Staats
ſekretär von Bötticher befand, kollidierte mit

einem Feuerſchiff, deſſen Bugſpriet und Vorder
ſtewen brachen. Der Hamburger Poſt
dampfer „Buenos Aires“ iſt bei der Einfahrt
in die Bucht von Rio de Janeiro geſtrandet.
Die geſammte an Bord befindliche Poſt iſt ver
loren. Eingeliefert wurde in das Gerichts-
gefängniß zu Potsdam ein Arbeiter, der ſeine
beiden Kinder durch Werfen an die Wand
bezw. Meſſerſtiche ermordet hat. Jn der
Fabrik der Poſener SpritAktien Geſellſchaft hat
die Exploſion eines Spiritus-Reſervoirs
ſtattgefunden. Zwei Arbeiter ſind todt, einer
iſt leicht verletzt. Jn der ruſſiſchen
Gouvernementsſtadt Smolensk hat ein furcht
barer Brand über 150 Häuſer ein
geäſchert. 4 Menſchen verbrannten. Durch
den großen Wolkenbruch, welcher am Sonn-
tag die Umgebung von Brüſſel heimgeſucht hat,
haben 14 Menſchen, davon 8 Kinder, das Leben
verloren. Alle Feldfrüchte ſind total vernichtet.

Jn der amerikaniſchen Stadt Portland ſtieg
ein Luftſchiffer etwa tauſend Fuß in die Höhe
und verſuchte mittels eines Fallſchirmes zur
Erde zu gelangen. Der Apparat gerieth aber
in Unordnung, der Luftſchiffer ſtürzte
herab und wurde zerſchmettert. Jn
Berliner Blättern wird gemeldet, daß Straf-
anzeigen wegen Betruges gezen mehrere Händler
mit Schloßfreiheitlotterielooſen vorliegen
ſollen. Ein Händler ſoll z. B. die Looſe ſtets
erſt nach erfolgter Ziehung (natürlich immer
Nieten) verabfolgt haben. Der Berliner
Polizeibericht meldet: Dienſtag Nachmittag ver-
letzte der (trunkſüchtige) Arbeiter Eduard
Schiller in ſeiner Wohnung ſeine ſiebenjährige
Tochter Anna, welcher er bei Anfertigung der
Schularbeiten half, aus Aerger über ihre Unauf-
merkſamkeit mit einem Beil ſo ſchwer am Kopfe,
daß ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge
bracht werden mußte. Bei der Bahnſtation
Ygos (Frankreich) entgleiſte ein Expreß-
zug. Zwei Perſonen ſind todt und viele verletzt.

(Reblausheerd.) Auch bei Bingerbrück
wurde in einem Weinberge die Reblaus kon
ſtatirt. Die Beſorgniß in Rüdesheim und
Bingen iſt deshalb ſehr groß. Bei der zu er
wartenden guten Weinernte iſt das allerdings
ein harter Schlag.

Die letzte Volkszählung) in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat eine
Geſammt Einwohnerzahl von 64 Millionen
Seelen ergeben.

(Eine große deutſche Brieftauben-
Ausſtellung) ſoll Ende October in Berlin
abgehalten werden.

(Bedauerlicher Vorfall.) Jn dem
rheiniſchen Dorfe Keſten iſt es bei der Beerdigung
eines Proteſtanten zu bedauerlichen Kundgebungen
der katholiſchen Bevölkerung gekommen. Erſt
nach und nach gelang es, die Leute zu be-
ruhigen.

(Eine ſeltſame Naturerſcheinung)
hat in dem Unionsſtaate Jndiana ſtattgefunden.
Jn Folge des Durchbruchs natürlicher Gaſe
wurden etwa 15 Morgen Land wie durch eine
vulkaniſche Macht emporgehoben. Eine Gaslohe
von 200 Fuß Höhe ſchlug in die Luft empor,
ein Flußlauf wurde durch die Kataſtrophe total
verändert.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-

Anhalt Deſſauiſche 3 pCt. 100 Thaler-
Looſe. Die nächſte Ziehung fiadet am 15. September
ſtatt. Gegen den Coursve luſt von ca. 70 Mark pro
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
de Verſicherung für eine Prämie von 15 Mark pro Stück.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

15. Auguſt: Wolkig, warm, Regenfäülle,
kühler Wind.

Letzte Telegramme.
Madrid, 14. Aug. Auch officiell

wird der Ausbruch der Cholera-
Epidemie in Madrid zugegeben.
Geſtern bis i ſind 5 Erkrank
ungen und 3 Todesfälle gemeldet.
Außerdem konſtatiert der Sanitäts
bericht den Ausbruch einer Pocken-
Epidemie.



e

S e

Jnſeraten-The
mee im IEause der Frau Wittwe A. Steckner

empfiehlt in grosser Auswahl

Valfame, adarotuams, FIoeussnes,Satinblousen, Tricotblousen, Tricotkleidchen.

wo 2 h h h h e V v h

W ran sIin Marict s,
i I.

d

Die Herren Fleiſcher der umliegenden Städte
und Ortſchaften von Merſeburg,

ſowie die Gewerbetreibenden werden erſucht, bis Sonnabend, den
16. Auguſt d. Js., Abends 6 Uhr Offerten an die Expeditionen
des hieſigen Kreisblottes und des Correſpondenten abzugeben, zu
welchen ſie gewillt ſind, Fleiſch an die Einwohner von Merſe
burg zu verkaufen.

Die Commission zur PErzielung billiger Pleischpreise.

Pa. amerikan. F. Petroleum,
in Korbflaſchen zum Engros-Preis,

à 10 Liter, Lieferungfrei Haus. täglich. R

9 Halle a/S.ynert, Mechaniker, o. Leipzigerſtr. 67.
Reparatürwerkstatt Vernickelungsaunstalt.

Gebrauchte Rover. Unterricht gratis.

Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ab ſteht
W wieder eine große Auswahl beste schwerste
e Altenburger hochtragendie und neu-

Kühe und Färſen bei
Otto Meil mann.

Merſeburg.

W T

milchendecir zum Verkauf.
S

in Beträgen
von 40,000, 30,000, 27,000, 20,000, 17,000,
15,000, 12,000, 10,000, 9,000, 8,000, 6,000,
5,500, 5,000, 4,000, 3000 und weniger, ſind
per 1. October oder auch früher auszuleihen durch

G. Hötfer, Roßmarkt 8.

WV oERB S.Jn meinem neuerbauten Hauſe Riüsmarck-
strasse, ſind 2 Wohnungen frei, mit 2 und
3 Stuben, Kammer, Küche c. u, können 1. Oct.
d. Js. bezogen werden. Zu erfragen Louchſtädter

Straße 5g. F. Peege.
Gelbgießer- Geſch.

Nach auswärts wird ein tüchtiger Gelbgießer,
welcher auch fertig an der Drehbank auf Fuß-
tritt iſt und im Bankgewindeſchneiden und
Schraubſtockarbeit bewandert ſein muß, bei hohen
Lohn und dauernder Arbeit geſucht. Wo? ſagt
die Kreisblatt- Expedition.

S Volonkär.
Ein junger Mann ſucht möglichſt in einem Fabriketabliſſement zur Erlernung der doppelten Buch- Jerl. Hirſch 3 Pfund 75 Pfg.

führung, Unterkommen als Volontär Off. empfiehlt Herm. Rabe Nacht.
unter K. K. 505 Invalidendank Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
Leipzig erbeten. 16, (part enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube

HStern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

ich Toepffer
Magdeburg.

Der neue Curſus
für Handarbeiten, Wäſche-, Taillenſchnitt-
zeichnen und Zuſchneiden beginnt am

25. Amgust.
Gefäll. Anmeld. erbittet Vormitt. bis 1 Uhr.

Eliſe Naumann.
Echt ital. große

V Chthüähner
verſendet billigſt. Preisliſte portofrei.

I. Becker Geflügelhof.
Weidenau a. d. Sieg.

r
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hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Sue zum 1. October tuchtige Köchim.
Frau Rittmeiſter Conrad. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Tauhſtummen- Anſtalt
Weißenfels.

Das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene
Taubſtumme findet hier am 24. Anguſt ſiatt.

Der Anstalts Birector.
Prüfner.

Sonnabend, den 16. Auguſt,
Sonntag, den 17. und

Montag, den 1I8. Auguſt
hin ich nicht zu jprechen.

Ackl. Fee.
SachsReiboldsgrün

gegr. 1873.

Mässige Preise.
Vorzügliche Rinrich-

tun gen. Anerkanntse Erfolge.

H

d V
e sB. S aV Cacao-Vero 7o in Würfelform. 9 h 2
V Feder Würfel c S5 Wiset in Staviol verpackt i T un
J J und sind OJ 100 Würfel 1 Pf. SV In Cartons à 25 Würfel 75 Pf. O

J n 310 „30 2VI Hartwig Vogel
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DeFür Gärtner.
Ein Grundftück, Stunde von Merſeburg,

mit Wohnuna, Stallung, Scheune und Garten,
in dem Gärtnerei betrieben wird, iſt per 1. Oc
l tober d Js. zu verpachten. Räheres durch
Carl Rindfieisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13.

z J sS litzableiter
reueſter, beſthewährter und bil

e Nligſter Conftruction empfiehltc Christ, Merſeburg,
Prüfen alter Leitungen.

Biünzel verkauft von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chrift. Röder, Greiz.

Tanz Unterricht.
Weiteren Anfragen zu begegnen, gebe ich ſchon

jetzt bekannt, daß der Unterricht für die Nachmittag-

Abtheilung Ende September, für die Abend-
Abtheilung in der 2. Hälfte October beginnt.

W. HMHoſfmann.
Preie turnerische Vereinigung.

Parthie nach Döllnitz ſindet am 24. d. Mts.

ſtatt. Der Vorstandl.
Das Glück des Unglücks auf dem

Gotthardtsteich.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 15. Auguſt. An-
fang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Ernſt Poſſart.
Narciß. Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
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in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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